
Auszug aus dem Protokoll
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 25. Februar 2015

173. Krankenversicherung (Individuelle Prämienverbilligung 2016;
Festlegung der Berechtigungsgrenzen bei Einkommen und Vermögen)

1. Ausgangslage

Gemäss Art. 65 Abs. 1 des Bundesgesetzes vom 18. März 1994 über die
Krankenversicherung (KVG, SR 832.10) und § 8 Abs. 1 des Einführungs-
gesetzes zum Krankenversicherungsgesetz vom 13. Juni 1999 (EG KVG,
LS 832.01) erhalten Personen in bescheidenen wirtschaftlichen Verhält-
nissen mit steuerlichem Aufenthalt oder Wohnsitz und zivilrechtlichem
Wohnsitz im Kanton eine Prämienverbilligung. Wer diese erhält und wie
hoch sie ausfällt, wird zum Teil im Bundesrecht und zum Teil im kanto-
nalen Recht festgelegt. So beträgt die Prämienverbilligung für Kinder aus
Familien mit bescheidenem Einkommen gemäss § 17 Abs. 4 EG KVG
mindestens 85% der regionalen Durchschnittsprämie, während Kindern
und jungen Erwachsenen in Ausbildung mit mittlerem Einkommen ge-
mäss Art. 65 Abs. 1bis KVG eine Prämienverbilligung von mindestens 
50% zu gewähren ist. Ganz allgemein schreibt das kantonale Recht vor,
dass mindestens 30% der Versicherten und mindestens 30% der Haus-
halte mit Kindern Anspruch auf Prämienverbilligung haben müssen (§ 8
Abs. 2 EG KVG).

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben legt der Regierungsrat ge-
stützt auf § 17 EG KVG den Kantonsbeitrag, die Einkommens- und Ver-
mögensgrenzen sowie die konkrete Höhe der Verbilligungsbeiträge fest.
Stichtag für die Ermittlung der anspruchsberechtigten Personen im Prä-
mienverbilligungsjahr 2016 ist gemäss § 9 Abs. 1 EG KVG der 1. April 2015
(§ 9 Abs. 1 und 2 EG KVG). Die zur Prämienverbilligung berechtigen-
den Einkommens- und Vermögensgrenzen sind vor dem Stichtag fest-
zusetzen. Der Kantonsbeitrag und die konkreten individuellen Verbilli-
gungsbeiträge für das Prämienverbilligungsjahr 2016 werden hingegen
erst im September 2015 festzusetzen sein, wenn der Bundesbeitrag 2016
abgeschätzt werden kann (§ 8 Verordnung zum EG KVG [VEG KVG,
LS 832.1]).
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2. Festlegung der Vermögensgrenzen

Die Vermögensgrenzen sind unterschiedlich, je nachdem ob eine an-
spruchsberechtigte Person verheiratet ist und/oder Kinderunterstützungs-
pflichten hat (und daher nach dem Verheiratetentarif [VT] besteuert
wird) oder ob sie alleinstehend ist und nach dem Grundtarif (GT) be-
steuert wird. Der Regierungsrat hat die Vermögensgrenzen auf das Aus-
zahlungsjahr 2011 hin letztmals angepasst (RRB Nr. 1933/2009). Es be-
steht keine Veranlassung, diese auf 2016 hin zu ändern.

3. Festlegung der Einkommensgrenzen

Mit RRB Nr. 237/2014 zur Festlegung der Berechtigungsgrenzen für die
individuelle Prämienverbilligung 2015 wurde die obere Grenze der Ein-
kommensklasse 5 im Verheiratetentarif um Fr. 6400 und diejenige der
Einkommensklasse 4 im Grundtarif um Fr. 4800 heraufgesetzt. Zudem
wurden bei den übrigen Einkommensklassen die Einkommensgrenzen
um Fr. 1600 im Verheiratetentarif bzw. um Fr. 1200 im Grundtarif erhöht.
Es wurde dabei geschätzt, dass durch diese Erhöhungen die Anträge
2015 um insgesamt 22000 zunähmen und somit eine Bezugsquote von
etwa 30,5% erreicht werden sollte. Die ersten statistischen Auswertungen
der Anträge 2015 zeigen, dass weniger zusätzliche Anträge eingereicht
wurden als angenommen. Um sicherzustellen, dass 2016 die gesetzlich
vorgegebene 30%-Mindestquote erreicht wird, müssen die Einkommens-
grenzen für das Jahr 2016 erneut angepasst werden. In den letzten Jah-
ren war die Anzahl der IPV-Anträge trotz Bevölkerungszunahme rück-
läufig. Die Zahl der IPV-Anträge müsste grundsätzlich im gleichen Schritt
wachsen wie die Bevölkerung, damit die Bezugsquote gleich bleibt. Für
2016 ist eine Zunahme der Zahl der Anträge um etwa 7000 anzustreben.
Um dies zu erreichen, wird die obere Grenze der Einkommensklassen 4,
5 und 6 im Verheiratetentarif um Fr. 1100 und diejenige der Einkom-
mensklasse 4 im Grundtarif um Fr. 900 heraufgesetzt. Um das Gleichge-
wicht zwischen den Einkommensklassen zu erhalten, werden bei den übri-
gen Einkommensklassen die Einkommensgrenzen um Fr. 300 erhöht.
Im September 2015 entscheidet der Regierungsrat über den Kantons-
beitrag 2016 und die individuellen Prämienverbilligungs-Beiträge 2016.
Die durch die Erhöhung der Einkommensgrenzen verursachten Mehr-
aufwendungen führen gegenüber der im KEF 2015–2018 im Planjahr
2016 eingestellten Finanzentwicklung zu keiner Saldoverschlechterung,
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da der Bundesbeitrag an die Entwicklung der Prämien gebunden ist und
daher zunehmen wird und in der Folge auch der kantonale Beitrag ent-
sprechend zu erhöhen ist (§ 17 Abs. 1 EG KVG). Dies ist bei der Budge-
tierung bereits berücksichtigt worden. Der Spielraum des Regierungsra-
tes bei der Gestaltung der individuellen Verbilligungsbeiträge 2016 wird
jedoch entsprechend klein sein.

Die Einkommens- und Vermögensgrenzen für die individuelle Prämien-
verbilligung 2016 sind daher wie folgt festzulegen:

3.1. Verheiratete1 und Alleinerziehende2

in Franken

Vermögen bis 300 0003

Einkommensklasse 1 bis 24 7003

Einkommensklasse 2 24800 bis 323003

Einkommensklasse 3 32400 bis 404003

Einkommensklasse 4 40500 bis 457003

Einkommensklasse 5 45800 bis 550003

Einkommensklasse 6 55100 bis 579003

Einkommensklasse 7 58000 bis 629003

1 verheiratete, in ungetrennter Ehe oder in eingetragener Partnerschaft lebende Steuerpflichtige
2 getrennt lebende, geschiedene, verwitwete oder ledige Steuerpflichtige, die mit Kindern zusammenleben
3 Beiträge nur für Kinder

3.2. Alleinstehende (übrige Personen)

in Franken

Vermögen bis 150 000
Einkommensklasse 1 bis 18 700
Einkommensklasse 2 18 800 bis 25 500
Einkommensklasse 3 25 600 bis 32 900
Einkommensklasse 4 33 000 bis 42 900

3.3. Junge Erwachsene (18–25 Jahre) in Erstausbildung

in Franken Verheiratet oder Alleinerziehend Alleinstehend

Vermögen bis 300 000 bis 150 000
Einkommen bis 62 900 bis 62 900
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Auf Antrag der Gesundheitsdirektion

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :

I. Die Einkommens- und Vermögensgrenzen für die individuelle Prä-
mienverbilligung 2016 werden wie folgt festgesetzt:

1. Verheiratete1 und Alleinerziehende2

in Franken

Vermögen bis 300 0003

Einkommensklasse 1 (tiefste) bis 24 7003

Einkommensklasse 2 24 800 bis 32 3003

Einkommensklasse 3 32 400 bis 40 4003

Einkommensklasse 4 40 500 bis 45 7003

Einkommensklasse 5 45 800 bis 55 0003

Einkommensklasse 6 55 100 bis 57 9003

Einkommensklasse 7 (höchste) 58 000 bis 62 9003

1 verheiratete, in ungetrennter Ehe oder in eingetragener Partnerschaft lebende Steuerpflichtige
2 getrennt lebende, geschiedene, verwitwete oder ledige Steuerpflichtige, die mit Kindern zusammenleben
3 Beiträge nur für Kinder

2. Alleinstehende (übrige Personen)

in Franken

Vermögen bis 150 000
Einkommensklasse 1 (tiefste) bis 18 700
Einkommensklasse 2 18 800 bis 25 500
Einkommensklasse 3 25 600 bis 32 900
Einkommensklasse 4 (höchste) 33 000 bis 42 900

3. Junge Erwachsene (18–25 Jahre) in Erstausbildung

in Franken

Vermögen (falls alleinstehend) bis 150 000
(falls verheiratet oder alleinerziehend) bis 300 000

Einkommen bis 62 900

II. Veröffentlichung von Dispositiv I im Amtsblatt.
III. Mitteilung an die Sicherheitsdirektion, die Finanzdirektion und

die Gesundheitsdirektion.

Vor dem Regierungsrat
Der stv. Staatsschreiber:

Hösli


